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Art.-Nr.: 786  Rhizoma Iridis conc.; Iriswurzel, Veilchenwurzel 

1. Definition  

1.1. Stammpflanze Iris germanica Linné, Iris pallida Lamarck und Iris florentina Linné. 

2. Qualitätsdaten  

2.1. Eigenschaften  

2.1.1. Aussehen Weiße bis gelblichweiße Stücke. 

2.1.2. Geruch / Geschmack Veilchenartiger Geruch; schwach würziger, etwas kratzender Geschmack. 

2.2. Identität  

2.2.1. Mikroskopie Das Grundgewebe des Wurzelstocks besteht aus ziemlich großen, 
dickwandigen und grob getüpfelten Zellen, die mit meist einfachen 
Stärkekörnern dicht angefüllt sind; diese sind 10 bis 50 µm, gewöhnlich 20 
bis 30 µm lang, 10 bis 16 µm, selten bis 25 µm breit, eiförmig, kegelförmig 
oder keulenförmig, fast stets an einem Ende abgeflacht, dem gegenüber, 
sehr stark exzentrisch, das deutliche Schichtungszentrum, mit 
kreuzförmigem oder hufeisenförmigem Spalte, liegt. Überall im Parenchym 
finden sich in der Längsrichtung des Wurzelstocks gestreckte, mit sehr 
dünner, meist stark zusammengefallener, verkorkter Wand versehene 
Kristallschläuche, die je 1 großen, gewöhnlich 100 bis 200 µm, häufig aber 
bis zu 500 µm langen, prismatischen Kalziumoxalatkristall enthalten. In der 
Rindenschicht des Wurzelstocks verlaufen wenige kollaterale, im 
Zentralzylinder zahlreiche konzentrische, faserfreie Leitbündel. 
Das Pulver ist gelblich-weiß und gekennzeichnet durch die Fetzen des 
dickwandigen, getüpfelten Parenchyms mit feinen eigenartigen 
Stärkekörnern, durch die freiliegenden Stärkekörner, daneben besonders 
durch die Bruchstücke der Kristalle. 

2.2.2. Dünnschichtchromatographie  

 Untersuchungslösung 2 g gepulverte Droge mit 10 ml Dichlormethan R 15 Minuten lang schütteln, 
filtrieren, zur Trockne einengen, in 1 ml Methanol R aufnehmen,  
20 µl auftragen. 

 Referenzlösung Frisch ansetzen: 20 µl Anisaldehyd R in 10 ml Methanol R; 20 µl auftragen. 

 Stationäre Phase Kieselgel 60 F254 

 Fließmittel Toluol R : Ethylacetat R                    95 : 5 

 Laufstrecke 12 cm 

 Detektion 5% ethanolische Schwefelsäure 
1% ethanolische Vanillinlösung 

 Auswertung Vor dem Besprühen ist im UV 254 nm die Zone des Anisaldehyds im 
Chromatogramm der Referenzlösung im unteren Drittel als stark 
fluoreszenzmindernde Zone zu erkennen.  
Nach dem Besprühen und 1 bis 3 Minuten Erhitzen auf 105 °C wird im 
Tageslicht ausgewertet. Das Chromatogramm der Untersuchungslösung 
zeigt etwas oberhalb der Referenzzone eine deutlich grau-blaue Zone. 
Darunter erscheinen 2 rot-violette und 1 rosa Zone. Im oberen Drittel tritt 
eine schwach graue Zone auf. Weitere Zonen können vorhanden sein. 
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2.3. Reinheit  

2.3.1. Fremde Bestandteile Höchstens 2 % 

2.3.2. Trocknungsverlust Höchstens 10 % 
Mit 1,000 g gepulverte Droge (1400) durch 2 h langes Trocknen im 
Trockenschrank bei 105 °C bestimmt. 

2.3.3. Asche Höchstens 7 % 

3. Hinweis Sofern keine Angaben gemacht werden, erfolgen die Prüfungen nach den 
Methoden des jeweils gültigen Arzneibuchs. 
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